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Liebe Leserin
lieber Leser

Der Schwerpunktbeitrag in der Rundschau des

Fernsehens DRS vom 5. März war eigentlich anders

geplant, als er schliesslich über den Bildschirm

flimmerte. Nach dem Film von Hans Peter Stalder

über die Ananasproduktion auf den Philippinen

hätte ein Streitgespräch zwischen dem Vizepräsidenten

der Migros, Erich Gugelmann, und dem

Zentralsekretär von Brot für Brüder, Hans Ott,

folgen sollen. Thema der Auseinandersetzung: die

Arbeitsbedingungen für die Plantagenarbeiter bei der

Philippine Packing Corporation (DelMonte) und die

Sozialklausel, welche die Migros mit dem amerikanischen

Multi auf Druck der Hilfswerke und der

Konsumenten zur Verbesserung der sozialen Situation

der Arbeiter ausgehandelt hat.

Wer um dieses Konzept wusste, stellte mit einigem

Erstaunen fest, dass nach dem Film nur Mi-

gros-Vizepräsident Erich Gugelmann bei Hans Peter

Stalder im Studio sass. Ihm allein wurde Gelegenheit

gegeben, zum Film, zur Sozialklausel mit

DelMonte und zum von Hilfswerken und

Konsumentenorganisationen geplanten Label für gerecht
entlöhnte Arbeit in der Dritten Welt Stellung zu

nehmen. Ein Augenschein an Ort und Stelle habe ihm

gezeigt, dass DelMonte seine Arbeiterschaft

überdurchschnittlich gut halte. Die Löhne, die ausbezahlt

würden, seien 60 Prozent höher als die vom

Staat gesetzlich vorgeschriebenen. Dass sie

dennoch nicht ausreichten, um die Existenz einer

Durchschnittsfamilie mit sechs Personen zu

sichern, sei allein darauf zurückzuführen, dass die

Philippinen halt ein Billiglohnland in der Dritten

Welt seien. Eine weitergehende Sozialklausel als

die vage, zu der sich die Migros durchgerungen

hat, wäre nach Gugelmann eine Einmischung in die

Politik eines fremden Landes, und die Einführung

eines Labels für gerechte Entlohnung eine Überla¬

stung des Konsumentenschutzes und überdies

unkontrollierbar.

Hans Peter Stalder nahm die Behauptungen des

Migros-Vize gottergeben und widerspruchslos hin.

Selbst offensichtliche Unwahrheiten - dass

DelMonte 60 Prozent höhere Löhne als vorgeschrieben

bezahlt, stimmt nachweisbar so wenig wie Gugel-

manns Unterstellung, die Hilfswerke hätten bei der

Philippine Packing Corporation die «militante»

National Federation of Labor (unabhängige Gewerkschaft)

hereindrücken wollen - wurden nicht

korrigiert. Stalder erwies damit nicht nur dem

Zuschauer einen Bärendienst, sondern auch seinem

Film. Dieses aus grosser Sachkenntnis heraus

recherchierte Dokument über die Ananasproduktion

und -Verarbeitung auf der Insel Mindanao weist

nämlich mit aller Deutlichkeit auf die Problematik

des Ananasanbaus durch multinationale Konzerne

hin. Sie reicht weit über die Ausbeutung der

Plantagen- und Fabrikarbeiter hinaus, indem der

Bevölkerung mit teilweise ans Kriminelle grenzenden

Methoden der Boden für die Selbstversorgung

entzogen wird. Zumindest für den nichtinformierten

Zuschauer wurden Stalders klare Aussagen durch

die unwiderlegten Behauptungen Gugelmanns arg

relativiert.

Stalder, befangen in der Situation, gleichzeitig

Filmautor, Redaktor wie auch Moderator des

Gesprächs zu sein, hätte auf einen Widerpart zu Erich

Gugelmann nicht verzichten dürfen. Den Vorwand,

die zur Verfügung stehende Zeit hätte nicht ausgereicht,

um eine weitere Person am Gespräch zu

beteiligen kann ich nicht gelten lassen. Sollte die im

Strukturplan 85 beschlossene Zusammenlegung

von Rundschau und CH-Magaziniu einer Sendung

dazu führen, dass politische Information am

Fernsehen zum Kurzfutter verkommt und der Grundsatz

der Verpflichtung zur Meinungspluralität ignoriert

wird, dann wird es höchste Zeit, das Konzept neu

zu überdenken.

Mit freundlichen Grüssen
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